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Der Bureau. Aſſiſtent Ilſe ift zum Geheimen expedirenden Se» 
eretair und Calculator im ti des Innern; der bisherige 
Bergwerks, Oirectious- Secretalir Büll zum Geheimen revidirenden 
Calculator bei der Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. 


— 
Tele graphiſche Depe N 
r 

London, 13. * Das — — nahm in jeiner 
eſtrigen Sitzung die Reformbill eonferm dem letzten Be⸗ 
910 des Unterhauſes an. Der Reformkampf ift damit 

beendigt. — Es herrſcht prächtiges Grntewetter, 
Nachrichten aus Newyor! zufolge hat Präſident John. 
on den bisherigen Kriegsminiſter Stanton ſuspendirt und 

den General Grant zum Kriegsminister ernannt. 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Münden, 12. Aug. Die „aulsgrapbirte Corxeſpen⸗ 
denz“ glaubt mittheilen zu können, daß bezüglich der Wahlen 
zum Zollparlament keine Vereinbarung zwiſchen den Süd⸗ 
ſtaaten zu Staude gekommen ift, und ſonach in jedem einzelnen 
Staate nur Angehörige dieſes Staates wählbar ſein werden. 
Wien, 11. August. (5. N) Der Botſchafter in Rom, 
in Anlaß der Verhandlungen über das Concorbat hierher 
berufen, traf geſtern hier ein. Die Monarchen⸗Begegnung 
in Salzburg erleidet durch die neueſte Hoftrauer für die an 
der Cholera geſlorbene Königin⸗Wittwe von Neapel keinerlei 


Aufſchub. = 

Trieſt, 12. Aug. Der fällige Lloyddampfer „Diana“ 
iſt heute mit der oſlidiſch. ineſiſchen Ueberlandpoſt aus 
Alexandrien bier eingetroffen. — Aus Hongkong wird uns 
term 29. Juni gemeldet: Wegen der Eröffnung des Hafens 
für fremde Schiffe ſind zwiſchen dem Taikun und 
u Bwiftigleiten entſtanden. Letztere wollten ſich 
mit der Eröffnung jenes Hafens nur dann einverſtanden er⸗ 
klären, wenn gleichzeitig der Handel mit dem Auslande aa 
mehreren Punkten ihres eigenen Gebietes geſtattet würde. — 
Bei einem Landungsverſu be amerikaniſcher Kriegsſchiffe auf 
der Infel Formoſa ift ein amerikaniſcher Officier getödtet 
worden. 

Paris, 12. Aug. Der König von Schweden hat heute, 
das porluzieſiſche Königspaar geſtern Paris verlaſſeu. Der 
König von Griechenland wird, „Etendard“ zufolge, zum Na: 
poleonsfefte in Chalons eintreffen, nach kurzem Aufenthalte 
nach London geben und ſodann nach Dänemark zurückkehren. 

Florenz, 12. Aug. Im Senat gab Rattazzi die Zu⸗ 
ſicherung, daß der Zwangscours im Laufe des J. 1868 aufs 
gehoben werden ſolle. Die Regierung, erklärte derſelbe, halte 
es für nothwendig, die Wohlfahrt des Landes zu entwickeln, 
ebe zu nenen Auflagen geſchritten werde. Sie werde ein voll⸗ 
ſtändiges Syſtem von Maßregeln zur Sicherung des Budget⸗ 
gleichgewichts vorlegen und verbürge ſich dafür, daß die auf» 
erlegten Opfer zur Erfüllung der eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen führen werden. Der Senat nahm Act von dieſer Ecklä⸗ 
rung und genehmigte ſodaun das Kirchengütergeſetz mit 84 
gegen 29 Stimmen. 


S Zur Pariſer Weltausſtellung. XVII. 
Die Völker auf dem Marsfelde. 

(Schluß.) Italien grenzt ſein Gebiet mit einer ftolzen 
Säulenfagade ab, die beſonders, da fie dem eigenthümlichen 
ruſſiſchen Holzgiebelwerk gegenüber die andere Straßenfronte 
einnimmt, höchſt glücklich das geeinigte Heimachland der 
Künſte und der modernen Cultur repräſentirt. Drinnen im 
Reich ſelbſt geht es noch etwas bunt zu, Meiſterwerke erſten 
Ranges ſtoßen ſich an geringe Mittelmäßigleiten, die Vertre⸗ 
tung der Induſtrie iſt weder vollſtändig noch geordnet, wir 
können nur das Einzelne bewundern, über die Gejammtgeit 
erhalten wir keinen Ueberblick. Unverantwortlich beſchränkt iſt 


3. B. die Stelle, welche die Seidenzucht und die Fabrikation 


dieſes Stoffes, eine der hervorragendſten gewerblichen Tyä⸗ 
tigkeiten Italiens, hier einnimmt, fie verſchwindet und verſteckt 
ſich ſo ſehr, daß ſelbſt ein aufmerkſamer Beſucher leicht gar 
nichts davon merkt. Noch ſchlimmer hat man es in Spanien, 
Portugal, Griechenland, denen ſelbſt die bezeichnende Grenz⸗ 
marle fehlt. Auch bei ihnen finden ſich ganz ausgezeichnete 
Arbeiten, es treten Möbel, Porzellan und beſonders eine 
Menge eigenthümlicher Rohſtoffe höchſt vortheilhaft vor vie⸗ 
len Nachbarn hervor, allein man hat es verſäumt, dem Be⸗ 
ſucher anſchaulich zu machen, daß er bier ein in ſich abge⸗ 
ſchloſſenes, politiſch und wirthſchaftlich ſelbſtſtändig entwidel- 
tes Gebiet betritt, was diejenigen Staaten, von denen wir 
früher ſprachen, ſich in erſter Linie angelegen ſein ließen. 
Es ſcheint alſo doch der politiſche Zuſtand auch bei ſolcher 
Beranlaſſung weſentlich mitzuwirken. Entweder find es Län⸗ 
der, welche ſich feſt zu Hauſe eingerichtet haben und Nieman⸗ 
dem geftatten, ſich um ihre Angelegenheiten zu kümmern, oder 
ee ſind ſolche, die das lebhafte Streben haben, Selbſtſtän⸗ 


digkeit, Macht und hiſtoriſche Bedeutung zu erlangen, denen. 


wir auf dem Marsfelde in fo impoſanter Geſchloſſenheit ber 
gegnen. Selbſt Schweden, Norwegen und Dänemark zeichnen 
fi in dieſem Sinne vortheilhaft aue. Das Netzwerk, wel · 


ches fie von Griechenland ſcheidet, die Holzniſchen, in denen currenz an 


jene Länder ihre Provinzen in nationalen Gruppen aufgeſtellt 


der tütkiſchen Grenze, nach welchem die Reſerven dirigirt 
werden, iſt unter das 


die 
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Korfu, 11. Aug. Das griechiſche Uebungslager an 
Concurrenz unter einander gewahrt werden. Aber man hat 
bei dieſer Behauptung einen weſentlichen Unterſchied nicht 
genügend exwogen. Der Staat ſoll allerdings keine In⸗ 
duſtrie betreiben, aber er hat im Intereſſe der Gefammtheit, 
nicht einzelner Perſonen der Geſellſchaftsklaſſen, dafür zu 
ſorgen, daß ſede nützliche Privatinduſtrie ſich frei und unge⸗ 
hindert entfalten kann. Zu dieſem Zwecke räumt er nicht 
bloß künſtliche, ſondern auch natürliche Hinderniſſe aus dem 
Wege, indem er ſelbſt ſchaffend auftritt. So erbaut er u. A. 
Häfen, Canäle, Brücken, Landſtraßen und überläßt die Ber 
nutzung derſelben Jedem, der ſie eben benutzen will und kann. 

„Anders ſteht es mit den Eiſenbahnen. Der Staat kann 
nicht Eiſenbahnen bauen und nun fagen: „Fahre darauf, wer Luſt 
hat.“ Er muß fie vielmehr entweder ſelbſt in Betrieb nehmen 
und damit ein Staatsmonopol ſchaffen, ähnlich wie es das 
Poſtmonopol iſt; oder, wenn er dieſes Monopol wirklich für 
ein den gefunden Principien der Volle wirthſchaft zuwiderlau⸗ 
fendes halten ſollte, ſo müßte er den Betrieb der von ihm er⸗ 
bauten Elſenbahn an eine oder mehrere Privatperſonen, an 
eine oder mehrere Privatgeſellſchaften verpachten; denn frei⸗ 
geben kann er doch die Fahrt auf einer Eiſenbabn nicht, wie 
auf einem Canal oder einer Landſtraße. Aber mit biefer 
Verpachtung hätte er die Sache nur ſchlimmer gemacht, er 
hätte ſtatt des unbeliebten Staatsmonopols ein geradezu ge⸗ 
häſſiges Privalmonopol geſchaffen. 

„Doch, ſagt man, ſo ſteht die Sache nicht, wir verlangen 
gar nicht, daß der Staat ſelbſt die Eiſenbahnen bauen ſoll, 
er ſoll vielmehr nach Maßgabe eines klaren und beſtimmten 
Geſetzts jedem Unternehmer geſtatten, nach jeder ihm anges 
meſſen ſcheinenden Richtung eine Eiſenbahn zu bauen, ſobald⸗ 
er nur die nöthigen Geldmittel dazu aufbringen kann. Die 
Möglichkeit oder die wirkliche Erbauung von Parallel oder 
Concurrenzbahnen wird es ſchon bewirken, daß der Beſttz einer 
Eiſenbahn nicht zu einem das Gemeinwohl beſchädigenden 
Monopol entarte. Aber, lo fragen wir, iſt es denn möglich, 
bereits beſtehenden Eiſenbahnen eine ſo ſtarke Concurrenz zu 
machen, daß ihr Beſitz nicht zu einem Monopol werden kann? 
Concurrirende Fabriken kaun man wohl an jedem Orte in be⸗ 
liebiger Zahl errichten. Doch auch nur 3 oder 4 Eiſenbay⸗ 


Commando der Generale Soutzo und 
Smolentz geſtellt. Zehn Feldbatterien find, in Bereltſchaft 
ſetzt. Zur Bewaffnung der Nationalgarden erwartet die 
egierung 30,000 Gewehre. — Die Unterzeichnungen für 
Nationalanleihe haben bis letzt einen Betrag von 12 
Millionen Drachmen ergeben. 
Frankfurt a. M., 12, Aug., Nachm. Ziemlich feſt. Ameri ⸗ 
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Hort in Southampton, und die 


B. 


Preis von middling Upland 


Zur Frage der Staatseiſenbahnen. 

Aus der Provinz erhalten wir folgendes Schreiben: 

„Auf der letzten Verſammlung unſeres velkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes trat bei der Beſprechung der für unſere Pro⸗ 
vinz nothwendigen Eiſenbahnnetzes eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit in Betreff gerabe der wichtigſten Prinzipienfrage hervor. 
Wäsbrend einer der Redner die Frage, ob Staats, ob Pri⸗ 
vat-Eifenfenbahnen, noch in der Schwebe laſſen wollte, er⸗ 
klärte man ih von der einen Seite ſehr entſchteden für das 
Prinzip der Staatseiſenbahnen, und wieder von anderer Seite 
ſchien man an dem Grunpſatz, es müſſe das Eiſeubahnweſen 
unbedingt der Privat⸗Induſtrie überwieſen werden, wie an 
einem unumſtößlichen Dogma feſthalten zu wollen. Ich halte 
die Erörterung dieſer Frage für ſo wichtig, daß ich Sie bit⸗ 
ten möchte, der kurzen und, wie ich hinzufüge, nur vorläufigen 
Begründung meiner Anſicht einen Platz in Ihrer Zeitung zu 
gönnen. Ich bin gern bereit, etwaige Entgegnungen zu prü⸗ 
fen und zu beantworten.. 

„Der Satz, daß das Eiſenbahnweſen unbedingt der Pri⸗ 

vat Induſtrie zu Überlaſſen Tel, pflegt nicht bloß aus volke⸗ 
wirthſchaftlichen, foubern auch aus politiſchen Gründen be⸗ 
hauptet zu werden. Ich meine ſedoch, daß, wenn die volks⸗ 
wirhſchafrlichen Gründe ſich nicht als ſtichhaltig erweiſen ſoll 
ten, die politiichen nur noch eine nebenſächliche und temporäre 
Bedeulung behalten. 5 . 
„Bou volléwirthſchaftlicher Seite behauptet man, daß 
Betrieb einer Eisenbahn eine Induſtrie fei, wie jede 
andere. Sowie man bie Frachtſchifffahrt und das Fracht⸗ 
fubrweſen ganz unbebingt jedem überlaſſe, der durch den Be⸗ 
trieb derſelben einen wirihſchaftlichen Gewinn für ſich zu er⸗ 
vielen hoffe, fo möſſe auc vie Beförderung von Waaren und 
Perſonen auf den Eifenbahnen wie ein völlig freies Gewerbe 
behandelt werden. Das Imereſſe der Publikums würde voll 
aben, ſprechen es verſtan aus, daß hier ein Gebiet mit 
—— eee Bells, und Induſtrieleben beginnt. Es 
wurde feiner Zeit darauf hingewieſen, wie dieſes keineswegs 
reiche Skandinavien ſich durch einzelne Fabrikerzeugniſſe, z. 
B. durch Porzelauwaaren, auszeichnet, wie es Kosten und 
Mühe nicht geſcheut bat, ſeine ländliche Architektur in mehre⸗ 
ren Häuſern zu zeigen, daß es vie befteingerichtete Volkschule 
aus zuſtellen vermochte. Ein Volk mit ſo geſunden, kräftigen 
Trieben hat ſedenfalls ein? Zukunft, ſelbſt wenn dieſe durch 
eine unvernünftige und unmögliche Politit feiner Herrſcher 
augenblicklich vielleicht gefährdet erſcheint. 

Das Wenige, was die orientaliſchen und afrikaniſchen 
Stämme herſenden lonuten, reicht nicht hin, um ihnen Raum 
zu gefonderter Einfriebigung zu geben, doch haben fie es 
dennoch nicht verſäamt, eine Menge characteriſirender Landes⸗ 
erzeugniſſe fo zuſammenzuſtellen, daß ſich Leben und Gewohn⸗ 
heiten des Volkes dare ausſprechen. Die Teppichwohnungen 
der Türken, Tuneſer, Mardccaner verſetzen uns augenblicklich 
in jene Reiche, der bunte Firlefanz der Bewohner von China, 
Japan, Siam umſchlieht einzelne Landesproducte von 
unnachahmlichem Werthe, der Shawle der Perſer wurde als 
eines Artikels, der auf der geſammten Ausſtellung nicht feines 
Gleichen hat, bereits gedacht, nur wollen wir die Gelegen- 
heit benutzen, einen dabel begangenen Irrthum zu corrigiren. 
Das färbende Thierchen, die Cochenille ift keine Schnecke, ſon⸗ 
dern eine Blattlaus, die den feinen Pflanzenftoff in ihren 
zarten Leib trinkt, um mit dieſem Leibe dann der Wolle jene 
prachtvollen Farben zu geben, die wir bewundert haben. 

Kommen wir nun endlich auf deutſches Gebiet, ſo fallen 
uns zunächſt die . Unterſchiede zwiſchen den einzelnen 
Heinen Staaten auf. In Süddeutſchland überflügelt Würt⸗ 
temberg fie alle. Das kleine Schwaben ſteht mit feiner Aus⸗ 
ftellung von Farbewaaren, beſonders Unilinen, der ganzen 
Welt voran, ſeine dicken Wollenſtoffe, ſeine billigen Kleider 
halten wenigstens gleichen Rang mit der gelammter Con- 
Güte, an Billigkeit werden ſie fie wohl über- 
treffen. Ihre Holzmühle zur Papierfabrikation bleibt ein 


2 zwiſchen Memel und Königsberg, wären eine wirthſchaft⸗ 
ein, wenn auch in einigen Fällen zwiſchen 2, höchſtens viel⸗ 
leicht einmal zwiſchen 3 phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſonen 
getheiltes Monopol ſein. 13 
N „Aber es giebt noch ein ſchwereres Bedenken, von wirthſchaft⸗ 
licher und von rechtlicher Natur zugleich. Eine Eiſenbahn kann 
niemals, oder doch faſt niemals ohne unfreiwillige Expropria⸗ 
tionen erbaut werden. Nun hat der Staat zwar nach poſiti⸗ 
vem wie nach vernünftigem Rechte die Beſugniß, „aus Grün⸗ 
den des öffentlichen Wohls“ eine jede nothwendige Expro⸗ 
priation vorzunehmen. Aber ſie vorzunehmen zu Gunſten 
eines Privatunternehmens, ſie vorzunehmen, um jedem Pri⸗ 
vatmanne, der die etwaigen Bevingungen eines länftigen Eis 
ſenbahn⸗Geſetzes erfüllt, die Erbauung feder beliebigen, viel⸗ 
leicht ſchon nach etlichen Jahren außer Betrieb geſetzten Con⸗ 
curtenzbahn zu ermöglichen, das überſteigt voch jede Vorſtel⸗ 
lung, die man von dem Rechte ſtaatlicher Verfügung über 
das Privateigenthum faſſen kann. Auch iſt mir nicht bekannt, 
daß anders als bei Eiſenbauten das Expropriationsgeſetz zu 
Gunſten von Privatunternehmern angewandt worden wäre. 
Ich wüßte nicht, daß man jemals einen Eigenthümer expro⸗ 
print häue, damit auf ſeinem Grund und Boden ein belie⸗ 
biger Privatmann irgend eine beliebige Fabrik anlegen kann. 
„Das find die weſentlichen wirthſchaftlichen wie rechtlichen 
Gründe, die ich für das Prinzip der Staatseiſenbahnen an⸗ 
e eee 


der 


Unicum, ſcheint aber die Schweizer zur Concurrenz aufge⸗ 
fordert zu haben, denn eben ſammelt man dort Aetien zu 
einem gleichen Unternehmen. Mit Recht fällt Jedem ein 
kcokodillartiges Ungeheuer «uf, es ſcheint in das gemüthliche 
Schwabenland, in deſſen Grenzen es ſich befindet, gar nicht 
hinein zu gebören und macht oft wie das Schild einer Me⸗ 
nagerie die Vorübergehenden lachen. Die Sache hat aber 
doch ihre Bedeutung. Das würtembergiſche Hochland ſoll 
eins der geognoſtiſch merkwürdigſten Gebiete Europas fein, 
in welchem man eine ganz ungemein große Anzahl vorwelt⸗ 
licher Thierreſte findet. Wiſſenſchaft und Induſtrie haben ſich 
nun verbunden, um aus jenen Reſten die urſprüngliche Form 
zu conſtruiren und fie in plaſtiſchem Stoffe der Weit zu zeigen. 
So entfiand das Ungeheuer mit dem Krokodillrachen, welches 
als Repräſentant einer großen Zahl verſchiedenartiger Ge⸗ 
noſſen hier ſeinen Platz mit Recht fand. 

Höchſt unvorlheilhaft flicht der ſüpdeutſche Großſtaat 
Bayern gegen den kleinen weſtlichen Nachbar ab. Dieſes Land, 
fo reich an mannigfachen Erzeugniſſen ſewohl ber Fabrikthä⸗ 
ligkeit von Nürnberg und Augsburg, wie der. Volksthätigkeit 
in den Gebirgsdiſtricten, zeigt uns ſaſt gar nichts, und was 
es bringt, ſind mit wenigen Ausnahmen Dinge, in denen es 
ſich weder durch Eigenthümlich keit, noch urch befondere Voll⸗ 
kommenheit auszeichnet. Vorzüglich in Anſehung ver Billig⸗ 
keit hätten die bayeriſchen Waaren vielleicht eine der erſten 
Stellen einnehmen lönnen, denn es iſt bekannt, wenn es auch 
aller voltswirtbihaftlihen Theorie in's Geſicht zu ſchlagen 
ſcheint, daß dort, wo das Gewerbe auf's Aeußerſte in eine 
ſtrenge Geſetzgebung eingezwängt iſt, wo die älteſte und häß⸗ 


zugleich thatſächlich vermag, ſich unter den jüngſten, ſchönſten 
und tücktigſten Geſellen einen Nachfolger Ken 
auszuwählen, gerade die Gewerbs⸗Erzeugniſſe zu mäßigeren 
Breifen als irgend anderswo in Deutſchland zu haben find. 
Alle ſolche Vortheile hat man ſich entgehen laſſen, das baye⸗ 
riſche Gebiet gilt als eins der ärmlichſten und unvoll⸗ 
kommenſten des Palais. Für den Park wurde gar nichts ge⸗ 
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nen ſelbſt zwiſchen Berlin und Stettin, oder vielleicht ſchon 


kommen durch das Sonderintereſſe der Unternehmer und ihre 


liche Unmöglichkeit. Der Eiſenbahnbeſitz wird daher immer 


1 


chſte Schufterömittwemit dem Beſitze ihrer Handwerksconceſſſon 


führen will. Ich weiß ſehr wohl, daß dieſelben nur ange⸗ ! 


deutet, nicht ausgeführt find. Denen aber, die ſich noch dar⸗ 
auf berufen, daß der Staat ſchlechter verwalte als ein Privat ⸗ 
mann oder eine Privatgeſellſchaft, oder daß eine nach abſo⸗ 
luter Gewalt ſtrebende Regierung die Macht, welche die 
Herrſchaft über das Capital und das Perſonal eines großen 
Eiſenbahnnetzes ihr in die Hände legt, zu ihren politiſchen 
Zwecken miß brauchen werde, denen antworte ich: Seid nicht 
bloß thätig auf dem volkswirthſchaftlichen, ſondern auch 
auf dem politiſchen Felde, und ſorgt dafür, eine ſchlecht 
verwaltende und das Prinzip der Volksfreiheit belämpfende 
Regierung zu einer Unmöglichkeit zu machen. . 

So weit die Zuſchrift. Wir kommen ein andermal dar⸗ 
auf zurück. 


x Politiſche Neberficht. 
Die diplomatiſchen Intriguen Frankreichs — ſchreibt die 
„Lib. Correſp.“ — gegen Deutſchland werden immer tucd- 


ſichtiger. Nachdem wir erfahren, daß die franzöſiſchen Ge⸗ 


ſandten an den ſüddeutſchen Höfen alle Mittel aufzeboten, 
und Zuckerbrod und Peitſche gezeigt haben, um dieſelben vom 
Zutritt zum deutſchen Zollparlamente abzuhalten, erfahren wir 
letzt durch einen Pariſer Correſpondenten des „Nord“, daß 
auch an Luxemburg eine franzöſiſche Note ergangen ſei, welche 
erklärt, die franzöſiſche Regierung ſehe im Zollparlamente eine 
Art parlamentariſcher Annexion; und das Verbleiben Luxem- 
burgs beim Zollverein verſtoße daher gegen die Neutralitäts⸗ 
Erklärung der Londoner Conferenz. Dieſer Grund iſt ganz 
hinfällig, da Luxemburg bekanntlich das Zoll parlament nicht 
beſchickt. Die mächtigen materiellen Intereſſen aber, welche 
durch den Austritt Luxemburgs aus dem Zollverein geſchä⸗ 
digt würden, machen einen ſolchen für die Regierung Luxem⸗ 
burgs unmöglich. Die ſtaatliche Selbſtſtändigleit wird da⸗ 
durch nicht im Mindeſten berührt. In ſo weit, was das for⸗ 
melle Staatsrecht betrifft, wird die franzöſiſche Diplomatie 
hier keine Handhaben finden, ſich einzumiſchen. Wir können 
aber nicht leugnen, daß in jener Note doch eine Wahrheit 
liegt, die wie Balſam auf die kaum vernarbte Wunde wirkt, 
welche unſer nationales Ehrgefühl durch die Löſung der Luxem⸗ 
burger Frage erhalten hat. Die wahrhafte Schöpfung eines 
einheitlichen deutſchen Marktes, die innigere Bindung aller 
volkswirthſchaftlichen deutſchen Intereſſen, wie ſie im deutſchen 
Zollparlament ein Organ erhalten, materielle Grundelemente, 
die in der Blüthe einheitlicher nationaler Cultur gipfeln wer⸗ 
den, müſſen nothwendig das im Zollverein verbleibende Luxem⸗ 
burg, das bisher ſo wenig deutſchen Sinn gezeigt hat, immer 
lehendiger mit den deutſchen Intereſſen verbinden. So wird 
es wieder werden, was es war, und ſeine Regierungsform 
wird eben eine Form, ein Kleid und ein Aeußeres bleiben, 
das ſo lange vorhalten mag, als wir eine Coalition des Aus⸗ 
landes vermeiden müſſen. Mit verſtärkter Kraft werden mehr 
und mehr Intereſſen und Sympathien gebunden werden. Die 
Luxemburger werden es, wie die Süddeutſchen, werig einla⸗ 
dend finden, die Beſtimmungen des Zollvereins bloß anzn- 
nehmen, anſtatt mitzuberathen und mitzubef immen. Jenes 
Kleid, jener Mantel wird läſtig werden. Und „wenn der 
Mantel fällt, muß auch der Herzog nach.“ 


Die bereits in der Morgennummer erwähate Mittheilung 
der „N. A. Z.“ über eine etwaige Zuſammenkunft des Kai⸗ 
ſers Napoleon III. mit König Wildelm lautet: „Unſer Pa⸗ 
riſer Correſpondent ſchreibt uns heute über ein beabſichtigtes 
Zuſammentreffen S. M. des Königs mit dem Kaiſer Napo⸗ 
leon in Coblenz. So wenig wir auch in der Lage ſiad, die 
Richtigkeit dieſer Nachricht von hier aus zu controliren, ſo 

können wir doch verbürgen, daß der betreffende Correſpondent 
bei Aufnahme wichtiger Nachrichten ſehr vorſihtig zu Werke 
eht und nicht ſo leicht in die Lage kommt, ſich am andern 
age zu dementiren. Die Nachricht der Begegnung der bei⸗ 
den Monarchen gewinnt hierdurch an Wahrſcheinlichkeit, wie 
denn überhaupt dieſer Act einer freundſchaftlichen Begrüßung 
in die Situation hineinpaßt, die von Tag zu Tag einen fried» 
licheren Charakter annimmt. Wir fürchten auch nicht, 
daß dieſer Charakter eine weſentliche Modification 
durch das Zweckeſſen erleiden könnte, welches der dä⸗ 
niſche Radicalismus morgen der franzöſiſchen Depu⸗ 
tation anbietet, welche zu dem Feſtmahl mit dein leeren Magen 
ein an Notizen volles Portefeuille für die Reden mitbringen 
wird. Abends werden die Portefeuilles leer und die Magen 
gefüllt ſein, ein weiteres Reſultat erwarten wir nicht, denn 
hoffentlich werden die Speiſen verdaulicher fein als die Reden, 
ſonſt könnte es allerdings bedenklich werden. Indeſſen läßt 
ſich für 12 Riksdaler das Couvert ſchon Etwas herſtellen, 
umſomehr, da ſich in dem Einladungs⸗Comils nicht weniger 
als ſieben Miniſter außer Dienſten befinden, die wotl 
ſämmtlich eine gewiſſe Gewohnheit im Zweckeſſen beſitzen und 
eine Garantie für die culinariſche Gediegenheit des Feſtes 
bieten.“ 
reren re 
than, dort exiſtirt außer der Gemälde Sammlung das Land 
gar nicht. f 

Auch Preußen und Norddeutſchland, dem wir uns zuletzt 
zuwenden, findet ſich durchaus nicht ſo vertreten, wie es 
feiner politiſchen und induſtriellen Bedeutung gezienit. Was 
da iſt, gilt mit Recht als ganz vortrefflich, bei einer Menge 
von Dingen bleibt uns der Vorrang vor dem geſammten 
übrigen Ausſtellungsgebiete geſichert. Krupps Gußflahlſachen, 
eine Gas⸗Exploſtonsmaſchine von Otto-Langen aus Köln, 
welche die Lenoir'ſche höchſt weſentlich vereinfacht und ver⸗ 
beſſert, die Bochumer Glocken, Drake's Königsbild, die Leinen⸗ 
und die ſächſiſche Baumwollen⸗ und Wolleninduſtrie, Stob- 
waſſer und J. M. Farina, Bechſteins Pianos und Meißner 
Porzellan, ſowie ſo viele Erzeugniſſe, die wir hier unmöglich 
aufzählen können, zeigen, was wir Solides und Tüchliges 
zu leiſten im Stande find. Und doch fehlt dem Ganzen die 
feſte Grenze, das charakteriſtiſche Gepräge, ſowie Reichthum 
und Bollſtändigkeit. Knappheit und Sparſamkeit guckt uns 
aus allen Ecken an, der Staat ſchickt zwar ſelbſt Werke ſeines 
industriellen Wirkens her, aber er hat es verſäumt alle Pri⸗ 
vatthätigkeit fo zu einer würdigen Vertretung anzufpornen, 
wie die meifien anderen Großmächte es gethan. Im Ganzen 
mag dieſe äußerſte Zurückhaltung von jedem Prunken und 
Brüſten, die Einfachheit und Strenge, die ſich auf unſerem 
Gebiete ſo wahrnehmbar ausſpricht, nicht unangenehm 
wirken und im innerſten Herzen find wir Alle damit wohl 
einverſtanden. Hier aber, wo die ganze Welt zuſammen 
kommt, wo Jeder durch Glanz, Fülle und Geſchmack ſich dem 
anderen vorzudrängen ſucht, ärgert es oft diejenigen verherr⸗ 
licht und geprieſen zu ſehen, die uns keineswegs voranſtehen, 
nur weil ſie es verſtanden, ihr Land mit kräftigen und blen⸗ 
denden Farben zu illuſtriren. Um von dem Aufſchwunge 
unſerer Induſtrie ein Beiſpiel durch Zahlen zu geben, braucht 
man nur die aus Würfeln von Goldblech aufgeſchichtete Py · 
ramide am Eingange unſers Gebietes zu betrachten. Jeder 
Würfel repräſentirt in Goldwerth die geſammte Bergwerks ⸗ 


Berlin, 12. Aug. [Die Kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften] treffen morgen Nachmittags 6 Uhr von Misdroy 
hier ein und begeben ſich ſofort nach dem Neuen Palais zu Pots⸗ 
dam. Die Kinder des Kronprinzen treffen etwa zwei Stun⸗ 
den früher hier ein. 

[Das Befinden des Grafen Bismarck,] den 
bei der Reiſe hierher der Unfall traf, daß die unvorſichtiger⸗ 
weiſe zugeworfene Thür des Eiſenbahn⸗Coupes zwei Finger 
feiner rechten Hand verlegte, iſt, wie die „B. B.- Z.“ mittheilt, 
durchaus befriedigend. Der Schmerz war ein momentan 
heftiger, doch iſt die ſtattgefundene Verletzung keineswegs 
eine erhebliche. 

— [Als Bevollmächtigte für den Bundes rath! 
find Seitens Preußens ernannt worden: Gen.⸗Maf. v. Pod⸗ 
bieleti, Gen.⸗Lieut. v. Rieben, W. Geh. R. und Gen.⸗Steuer⸗ 
director v. Pommer ⸗Eſche, W. Geh. Ober⸗Fin.⸗R. und Mi⸗ 
nifterialbirector Günther, W. Geh. Ober⸗Reg.⸗R. und Mir 
niſterialdirector Delbrück, der Gen.⸗Poſtdirector v. Philips⸗ 
born, der Geh. Ober⸗Juſtiz, R. Dr. Pape. a 
[Ernennungen.] Bei dem mit dem 1. Sepf. d. 
J. in Wirkſamkeit tretenden Ober⸗Appellatiensgericht 
in Berlin ſind ernannt worden: Zum Erſten Präſidenten: 
der Vice⸗Präſident des Ober⸗Apvellationsgerichts in Celle, 
hannoverſcher Geheimer Ratb, Dr. Leonhardt; zum Vice⸗ 
Präſidenten: der Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſident Oberg 
zu Ratibor; zu Räthen: die Ober⸗Appellationsgerichts⸗Näthe 
Behncke und Meyer in Calle, der Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Rath Schreiter in Kiel, der Director der Ober⸗Dikaſterien 
Henrici in Glückſtadt, der erſte Appellationsgerichts⸗Rath 
Dr. Mommſen in Flensburg, der Obergerichts⸗Rath Mohr⸗ 
diek in Glückſtadt, die Ober⸗Appellationsgerichts⸗Räthe Dr. 
Baehr und Rothe in Kaſſel, die Obergerichts⸗Räthe Wange⸗ 
mann und v. Specht in Kaſſel, der Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Rath Ebhardt in Wiesbaden, der Hof- und Appellationsge⸗ 
richts⸗Rath Dr. Deul in Wiesbaden, der Appellationsze⸗ 
richts⸗Rath Gallenkamp in Ehrenbreitſtein und der Kammer⸗ 
gerichts⸗Rath Friedrich. 2 
Siebenundſechszig Landräthe als Candi⸗ 
daten.] In Mühlheim haben die Conſervativen den Grafen 
v. Neſſelrode aufgeſtellt. Er iſt, wie die „Lib. Corr.“ aus ge⸗ 
rechnet hat, bis jetzt ſchen der ſiebenundſechszigſte 
Landrath, der bei den bevorſtehenden Wahlen als Regierungs⸗ 
Candidat auftritt. Es iſt hohe Zeit, daß alle Liberalen da⸗ 
für Sorge tragen, daß der Reichstag kein Landraths⸗Tag 


wird. 5 
[Miniſtercongreß.] Die „Patrie“ ſtellt einen 
Miniſtercongreß in Karlsbad in Ausſicht; es ſollen nach den 
Pariſer Blättern die HH. Bismarck, Beuſt, Rouher und de 
Mouſtier dort zuſammentreffen, aber nur um Sprudel zu 
trinken. „Welcher Anlaß zu weittragenden Combinationen!“ 
fügt die „W. Preſſe“ hinzu. 
— [Prof. Virchow] hat in einem Schreiben an das 
Comité des 1. Berliner Reichswahlkreiſes erklärt, daß er ein 
Mandat zum Reichstage in Rückſicht auf feine Berufsthätig⸗ 
keit ablehnen müſſe, da er bereits dem preuß. Landtage einen 
Theil derſelben zum Opfer bringe. Seiner Auffaſſung nach 
„wird für die nächſte Zeit die Stellung des preußiſchen Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten immer noch die wichtigere ſein, da die 
Ordnung des öffentlichen Unterrichts, der Gemeinde⸗ und 


Kreis-⸗Verfaſſung, d 97 atshaushalts immer noch dem Land⸗ 


tage vorbehalten bleibt.“ g 
[Beerdigung Lindners.] Geſtern erfolgte auf dem 
Petri. Kirchhofe hierſelbſt die Beſtattung des verewigten Chef. Reda 
teurs der „Voſſiſchen Zeitung“, Dr. Otto Lindner, unter zahlreicher 
Betheiligung von Leidtragenden aus allen, vorzugsweiſe aber den 
literariſchen Kreiſen der Hauptſtadt. Die Redactionen der Berliner 
Zeitungen waren ohne Ausnahme vertreten; der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten hatten zur Beiwohnung eine offizielle Deputatſon 
geſendet. Am Sarge wurde geſungen: „Eine feſte Burg zc.“ und 
am offenen Grabe ein Sterbelied, das von dem Verewigten ſelbſt 
componirt war. 

— [Die Zurückziehung der preuß. Truppen aus 
en wird, den „Leipz. Nachr.“ zufolge, noch nicht 

attfinden. 

Sangerhauſen, 10. Aug. [Verſetzung.] Wie man 
dem „M. C.“ mittheilt, ift ein hieſiger Kreisgerichts Rath, 
der bei den vorigen Wahlen ſehr thätig gegen die Regierung 
gewirkt hat, ſeitens des Appell.⸗Gerichts zu Naumburg in 
Felge der Disciplinar-Unterfuhung zur Verſetzung in ein 
anderes Amt verurtheilt worden. 

Mecklenburg, 10. Aug. [Auf alle aus Danzig 
kommenden Schiffe] iſt die Anwendung der Vorſchriften 
betr. die Cholera verfügt worden. (H. N. 

England. London, 10. Auguſt. [Das Amende⸗ 
ment in Betreff der Minoritätsvertretung,!] welches 
nun von beiden Häufern des Parlaments angenommen iſt, 
bezieht ſich auf die 12 Wahlbezirke (großen Städte), deren 
jeder 3 Vertreter zu wäblen hat. Es ſchreibt vor, daß eder 


production des Landes nach zehnjährigem Durchſchnitt. Der 
kleinſte oben weiſt für 1835—44 einen Durchſchnitt von 
6,900,000 % nach, 1845—54 ſchon 12,450,000 , in den 
nächſten 10 Jahren 1855—64 wächſt er auf 30 Millionen und 
im Jahre 1865 lieferte die Bergwerksinduſtrie einen Werth 
von 48,200,000 & in Gold. Dieſe Zahlen beweiſen, daß 
wir nicht geruht haben. Die große Menge liebt indeſſen die 
Zahlen nicht oder vergißt ſie. Hätte Preußen, wie der öſter⸗ 
reichiſche Bielbrauer für feinen Stoff, z. B. eine Nheinwein- 
halle errichtet und alle die vorzüglichen Originalſorten bis 
zur beſcheidenſten hinab, die ihm jegt einverleibt find, fo rein 
und kühl. wie wir fie in guten Weinhäuſern zu trinken ge» 
wöhnt find, ausſchänken laſſen, fo wäre das nach unſerer 
Ueberzeugung nicht nur ein gutes Geſchäft, ſondern auch eine 
ſehr glückliche Vertretung geweſen, wenn ſie auch den Fran⸗ 
zoſen den Mund noch etwas mehr nach unſeren Rheinlanden 
wäſſerig gemacht hätte. Viel mögen die Störungen des vor⸗ 
jährigen Krieges, noch mehr dle Furcht vor diesjährigen 
neuen Berwidelungen die einzelnen Producenten gehindert ha⸗ 
ben, für die Ausſtellung denjenigen Eifer zu zeigen, den man 
denjenigen anderer Staaten nachruͤhmen kann, vielleicht ent⸗ 
laſten dieſe Umſtände auch die Regierung zum Theil ven der 
Schuld, das neu erſtandene Deutſchland nicht in derjenigen 
Würde und Macht den anderen Großſtaaten an die Seite 
geſtellt zu haben, die es jedenfalls ſowohl auf politiſchem wie 
auf induſtriellem Gebiete beſttzt. Eine nächſte Ausſtellung 
muß ſicher in Deutſchland Vieles anders finden als heute; 
was ſetzt keimt und wächſt trotz aller Berkümmerung ven in⸗ 
nen und außen, ſoll dann feine herrlichen Früchte tragen, kein 
Heſſen, kein Baden, kein Bayern darf ſich dann mehr in ſei. 
ner Sonderede aufbauen, wir werden nur eine große Rubrik 
Deutſchland haben, die der Preuß enadler beſchirmt. Was 
auf materiellem Gebiete mit der Reconſtituirung des parla⸗ 
mentariſchen Zollvereins jetzt beginnt, ſehen wir dann hoffent⸗ 
lich auf politiſchem in einer einzigen allgemeinen Reichs ver ⸗ 
tretung vollendet. 


Wähler in dieſen Bezirken nur für 2, nicht für alle 3 Can⸗ 
didaten ſtimmen darf. Daraus ergiebt ſich, daß die Mino⸗ 
rität. wean fie mehr als ein Dritttheil der Wählerſchaft be⸗ 
trägt, einen Parlamentsſitz für ſich zu erobern im Stande iſt. 
Frankreich. Paris, 10. Aug. [Das Budget für 
1868. Zur Neiſe des Kaiſerpaares.] Der „Moniteur“ 
veröffentlicht beute das geſetzlich feſtgeſtellte Budget pro 1868 
und meldet, daß die Commiſſton zur Regelung der mexikani⸗ 
niſchen Entſchädigungen geſtern im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen ihre Arbeit begonnen hat. — Am 26. d. wollen, der 
„France“ zufolge, der Kaiſer und die Kaiſerin von Salzburg 
zurückgekehrt ſein und in Lille eintreffen, von wo ſie dann 
auch noch Dünkirchen, Roubaix und Tourcoing zu beſuchen 
gedenken. 
Italien. Florenz, 8. Aug. [Garibaldi] fol in 
der That von Neuem Luſt verſpüren, ſeine Projecte auf Rom 
wieder aufzunehmen; indeß iſt es unzweifelhaft, daß er dieſes 
Mal noch weniger Anklang finden wird, als bei feinem lüng⸗ 
ſten Verſuche. Die Deputirten der Linken find jetzt eng mit 
dem Miniſterium verbunden und geben ſich die größte Mühe, 
das Cabinet vor Schwierigkeiten zu bewahren und ihre Par⸗ 
ee von den Verſuchen auf den Aach zu 
„ 30 
— [Die franzöſiſchen und italieniſchen Kriegs. 
ſchiffel, welche längs der Küſte des Zurcenſlantes und — 
Civita⸗Vecchia ſtationirt find, haben Befehl erhalten, even⸗ 
tualiter gemeinſam jeden Landungsverſuch bewaffneter Ban⸗ 
den abzuhalten. 8 


Danzig, den 13. Auguſt. 

* [In der geftrigen Generalverſammlun 
werkervereins] wurde beſchloſſen, daß das zweite 
gen am Sonntag, den 25. d. M., mit Geſang, 
ſpielen und Tanz auf dem alten Weinber et werden ſoll. Für 
Richtmitglleber iſt das Local an dieſem Tage geſchloſſen, doch fteht 
es den Mitgliedern frei, Gäſte einzuführen. Liſten zur Betbeilie 
n liegen aus bei den Herren Düring, Johannisgaſſe 

4 Schreiber, Gr. Wollwebergaſſe 29 und Woſch «, Tiſchler⸗ 
gaſſe 26. — Von andern Handwerker- und Arbeitervereinen find 
Schriften eingegangen, welche der Bibliothek überwieſen werden. — 
Hr. Klein gt ein Referat über den Berliner Handwerkerverein, 
der, im J. 1843 gegründet, 3000 Mitglieder zählt und ſein eigenes 
Verſammlungsbaus e das 44,000 ekoſtet hat. Das Ber- 
einevermögen beträgt 35,000 %, die Bibliothek hat 3500 Bände, 
die von durchſchaittlich 5. bis 700 Leſern benutzt werden. Gegen 
1000 Schüler tetheitigen ſich an den Unterrichts-Curſen, die außer 
ſämmtlichen Elcmentar⸗Gegenſtänden auch doppelte Buchführung, ges 
werbliches Zeichnen, auch franzöſiſche und engliſche Sprache um⸗ 
faſſen. Der Verein hat unter feinen Mitgliedern eine Spargeſell⸗ 
ſchaft, einen Conſumverein, elne Lebeusverſicherung und Sterbekaſſe 
gegründet. Der Verein hat die goldene Medaille fur ſociale Reiftune 
gen erhalten. — Eine Frage gab dem Vorfitzenden, Hrn. F. W. Krü⸗ 


des Hand⸗ 
ommervergnũ-⸗ 
Concert, Kinder⸗ 


ger, Veranlaſſung, über macadamifirte Straßen und über in neuerer 


Zeit in Paris und Amerika ausgeführte Bauten zu ſprechen. Die 
Stadt Paris wäre gezwungen worden, ganze Straßenrelhen nierer⸗ 
zureißen, die Straßen zu verbreitern und die Pflafterfteine (Barri- 
kaden material) zu beſeſtigen. Eine der interefianteften Arbeiten, 
welche die Bautechnik in neuerer Zeit ausgeführt, wäre das Höber⸗ 
ſchrauben eines großen Theils der Stadt —.—9 in Michigan. Die 
Stadt iſt erſt vor 30 Jahren gegründet und zählt ſchon über 200,000 
Einwohner. Ein Theil der Häuſer ſteht im Sumpf; ein Amerikaner 
erbot ſich, dieſen Staditheil höher zu ſchrauben mit der Ber 
dingung, daß bie Bewohner der betreffenden Gebäude durchaus 
nicht beläſtigt werden ſollten. Er führte es jo wohl aus, daß 
auch nicht eine Spiegelſcheibe in den enſtern 
und als die Menſchen des Morgens erwachten, waren fie 
ſchon ein Stück von der Erde fortgerlckt. Die Gebäude wurden 5 
bis 6 Fuß geheben und dann untergemanert. Aus derſelben Stadt 
wird über die nlage einer Waſſerleſtung berichtet unt daraus ein 
Vergleich gezogen mit den Schwierigkeiten, mit denen die bei uns 
projectirte Woſſerleitung zu kämpfen hat. Man benutzt in Chicago 
das Waſſer des Michigan⸗Sees. Aber während der häufigen Stürme 
löſt das Waſſer am Ufer erdige und lehmige Theile ek und tıübt 
ſich. Da entdeckte man, daß das Waſſer in der Mitte des Sees 
auch während des Sturmes klar blieb. Man grub nun einen Tun⸗ 
nel, zwei engliſche Meilen lang, unter dem See nach der Mitte 
deſſelben und heit von dort reines klares Wäſſer nach der Stadt. 

* Vietoria Theater.] Die wohlbekannte, ergöpliche Poſſe 
„Kieſelack und feine Nichte“, bewährte auch geftern wieder ihre alte 
Anziehungskraft. Hr. Weiraud, der Autor, ift ein vortrefflicher 
Repräſentant der Titelrolle. 
wirkten ſehr glücklich zum Gelingen des Ganzen mit. Hr. Weirauch 
hat, dem allgemeinen Wunſche der Thenterfreuade nachgebend, ſich 
entſchloſſen, ſein Gaſtſpiel noch um einige Rollen zu verlängern. 
Morgen findet die Wiederholung von „Rieelad* ſtatt. 

— (Cholera) Bis geftern erkrankt K de (186 
Civ., 36 Milit.); Zugang ſeit geftern 3 Erkrankungsfälle aus dem 
Civilſtande. Be heute Mittag alſo erkrankt 225 Peri. (189 Civ., 
36 Mil.). — Geſtorben waren bis geſtern gemeldet: 121 Perſ. 
(110 Giv., 11 Niilit.) ; Zugang feit geſtern 2 Sterbefälle aus dem 
Civilſtande. — Sterbefälle bis heute 
Civ., 11 Milit.). 

Marienwerder. [Ueber die letzte Wählerver⸗ 


ſammlung! berichtet der „G.“ noch folgendes Nähere: Sa⸗ 
CCC ⁰˙ð Vn o 


— — * 

Mit dieſer frohen Hoffnung nehmen wir vorläufig Ab⸗ 
ſchied von den freundlichen Leſern, die uns geduldig auf den 
Wegen durch das Marsfeld zu feinen Wundern und Schätzen 
begleitet haben. Wir wiſſen es ſelbſt beſſer als fie Alle, daß 
das, was wir zu berichten im Stande waren, weder den ein⸗ 
zelnen Dingen gerecht werden, noch ſie in ihrer Geſammtheit 
dem Entfernten vorführen konnte. Beides überſteigt menſch⸗ 
liche Kräfte, allo durften unfere geringen ſich kaum an ſolche 
Aufgabe hinan wagen. Jedoch was wir am Anfanze ver⸗ 
ſprochen, glauben wir ehrlich gehalten zu haben. Aufmerk- 
ſam und fleißig zu beſeben und kennen zu lernen, ſuchen, was 
das ganze Aus ſtellungsgebiet an hervorragenden Erzeugniſſen 
enthalte, und tie Refaltate dieſer Beobachtungen, ohne auf 
techniſche und ieee d Details, denen außerdem unſere 
Fähigkeiten und enntniſſe nicht gewachſen ſind, abzuſchwei⸗ 
fen, mittheilen, das war es, was wir verſuchen wollten, und 
wenn es nicht gelang, ſo haben mindeſtens Fleiß und guter 
Wille keine Schuld daran. Zu dieſem Ziele gab es zwei 
Wege. Wir batten die Wahl, Einzelnes beraus zugreifen aus 
jeder Gruppe und dies in eingehender Schilderung zu behan⸗ 


Aber auch unſere heimiſchen Kräfte 


ittag mithin 123 Perſ. (112 


deln, oder jedes Gebiet in feiner Geſammtheit zu betrachten 


und ein Bild von ihm zu entwerfen, fo weit diet möglich ift. 
Wir haben uns gleich zu Anfang für das letztere entſchieden, 
weil es, da überhaupt volle Ausführlichkeit nicht zu erreichen 
geweſen wäre, zweckmäßiger ſchien, entfernteren Leſern eine 
Geſammtvorflellung der Ausftellung vermitteln zu helfen, als 
fie auf einzelne Glanzpunkte aufmerffam zu machen. Gelang 
es uns, denjenigen, welche die Ausſtellung nicht ſelbſt beſuchen 
konnten, eine allgemeine Anſchauung ihrer Gliederung und 
ihres Inhalts zu geben, denen, die ſpäter vielleicht zu einer 
Reife nach Paris ſich entſchließen, Anregung und einzelne 
Fingerzeige mitgetheilt, Allen endlich, die voll der Eindrücke 
des Geſehenen zurückgekommen, dieſe aufgefriſcht und befeftigt 
zu haben, ſo wird das unſere größte Befriedigung ſein. 


* 


nitätsrath Dr. Heidenhain, ber bie Verhandlungen einleitete, 


in die Reichsverfaſſung übergeben. Dieſe unſere Forderungen e 12. Aug. Petroleum, raff., Type weiß, flau, 42 


agte u. A.: „Wir wohnen in einem gemiſcht⸗ nationalen erklären wir nur erreichen zu können durch den engſten Ans Fre. N 100 Ko. 
ahlkreiſe, in welchem das deutſche Element vier Siebente ſchluß an die deutſche Fortſchrittspartei, und halten den von Danziger Börfe. 
aus füllt. Bei dem lleberwiegen des Deutſchihums haben wir, dieſer Partei aufgeftellten Candidaten, Freiherrn v. Hover⸗ Amtliche Notirungen am 13. Auguſt 1867. 


beck, für den geeignetſten Mann, die arbeitende Klaſſe im 4910 &, alter, 118/20 
Reichslage zu vertreten. Wir fordern die Arbeiter Königs⸗ Rüben 2 4320 % f 510564 EEE 
bergs auf, in allen ihren Kreiſen zu wirlen, daß genannter Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
Candidat mit der größten Stimmenmehrheit gewählt werde, Damig, d 13. Auguſt. B 8 
um die Rechte des Volkes im Parlament zu vertreten.” Wel e bunt : cbm b auß ihn 
Ueber die Verhandlungen jelbft erwähnen wir noch Fol. "157 Bor 1 15 3,105—108/113 afig 122/28 
gendes: en . 25 e 1 124 65 3 20. ven 103 / /113—116/120— 
Glaſermeiſter rmer empfa rn. v. Hoverbeck un in 
bob Hana daß ganz beſonders alle Arbeiter bei der letzigen . 118 120 — 122 — 124 4 von 88 — 85 — 87 — 
Wahl, wo es ſich um Steuerfragen handle (Tabak., Bier⸗ Een 8 . ir 
und Branntweinftener) unabhängige und liberale Männer [Ger fett 2 /85 Br für Kochwaare in a 
wählen müßten. Zimmergeſell Menzel empfahl den General Safer rg 4105/8 von 56/58—59/60 Mi he 
Vogel v. Falckenſtein, ſtieß aber auf entſchiedenen Widerſpruch. Rü bſe er > dur 504 
Maurermeiſter Schmidt ſuchte den immer größer werdenden Spiri n 80% 994 9 Yır 72 K. 
Lärm zu dämpfen; er bat vie Anwefenden, in ihrem eigenen Ja⸗ 8 an * a 
tereſſe ruhig jeden Redner ausſprechen zu laſſen. Maſchinen⸗ Weizen star Haufak 0 1 etter: ſchön. Wind: N. — 
bauer Raniſch erklärte ſich segen die Wahl von hohen Eis dert. 118% 2 4953 204° flau. — Roggen unverän⸗ 
vil⸗ und Militairperſonen überhaupt; ſie ſeien ungeeignet als 30 Lasten — A = 2. 500 Yr 4910 /. Umſat 
Volksvertreter ſchon deshalb, weil ihre Abſtimmungen leicht 72% Um (06 45 Lasten au, Prem Qualität 90, 94 Gr Jer 
mit ihrer Dienſtpflicht in Conflict gerathen könnten. Hr. Ra⸗ Aonig sberg, 12 Aug 5 tus nicht gehandelt. 
niſch empfahl Hrn. v. Hoverbed, der purch keinerlei Rückſich⸗ ser 85 105/120 . Br N 588 Pain, hochbanter 
ten gebunden fei, und ſchlug obige Reſolution vor. Maurer. 95/112 e Br. — ae er 55 . Br., rother 
geſell Schneider ſchloß ſich dieſem Redner an und führte Br., Jr 11560. 78 Pr 120 * Zollg. 73/90 . 
Klage über die hohen indirecten Steuern in Preußen. Schließ⸗ Gd., He Sept. Oet 704% 8 a 84 Br., 82 M 
lich wurde die obige Refolution angenommen. 90 207 l 55 768 . Br * 8 an: Gerſte 
— [Proteſt gegen ein Lob.] Hr. J. Reitenbach - Pliden | / L 507 38—42 m Br.— 900 x r. — Hafer 
veröffentlicht in der „K. n. Z.“ folgende Bitte: . mir ein zu, | 72° 0“, 1 r. einſaat 2 70 fein 80/90 An 
verläifiger Freund mitteilt, der auf Reiſen zur Kenntniß des Fac. Br., mittel 60/80 J Br., ordinäre 35/55 Gr Br. — Nüb⸗ 
tums gekommen ist, ſoll mich das Unglück getroffen haben, in der | ſaat, ue 724 80/98 e Br., 92 . bz., 77—93 9% Year 
„Kreuzzeitung“ gelobt zu fein. Nähere Detalls konnte er mir | boll. Gew. bz. — Leinöl ohne Faß 13% % d t Br. — 
nicht angeben, und bitte ich alſo gute Freunde, mir die betreffende] Rüböl ohne Faß 11% . Jer t Br. — Rülbkuchen 64 Sp 
Nummer der genannten reactionatren Saler g freundlichſt zukommen [Br. — Spiritus loco ohne Faß 23% A Br., 23 ½ Gd 
zu laſſen, um mir die Möglichkeit zu einer Vertheidigung zu geben, 9er Aug. ohne Faß 23 % J Br, Me Sept is Faß 21 
an Benbunge den | Be, vor rl, 1808 one Dab 20 & Br 
um, der n olitiſche 2 > . 
falt 1 1867 1 Ketten 1 7 kann. Plicken per Gum⸗ 1 5 1 50 400 8 ge . 98 
. . eiten ö. * 2000 * . * — 
binnen, Auguft Kun Ar 20004 loco 65% ½ bz., neuer 62 — 67 
Vermiſchtes. nach Oual. bz., neuer 62 % frei Haus bz., der Aug. Sept. 
— [Der Elephant vor der Pflugſchaar.] Die Engländer 57—56% bz. — Gerſte de 17508 loco 48 — 53 * 
fpannen gegenwärtig in Indien den, Elephanten vor den Pflug: nach Qual. — Hafer er 12008 loco 34—38 % nach Qual., 
Man fertigt in London ungemein f und ſtarke Pflüge an, wie 35 ½ — 36 ¼ Aa bz. — Erbſen er 22508 Kochwaare 55—65 
fie der Kraft des Thieres angemeſſen find, und ſchafft fie 7: Dampf- | % nach Qual., Futterwaare do. — Raps Zr 1800 ſchleſ. 
koot über das mittelländiſche Meer durch den Kanal von Suez. das 84 & frei hier bz., Winterrübfen märk. 81 4 frei bier bz 
wie 1 . und ni 9 in 155 e — Naböl loco Jr 100 ohne Faß 110 „ Br. — Leinsi 
eden Morgen nimmt der Elephant feinen Führer beim Gürtel, $ 90 ee 5 
ſetzt ihn ſich auf den Rücken 125 geht aufs Feld. Zwei Arbeiter hal en en * . — Spiri Jr 8000 4 loco ohne Faß 
ten die beiden Pflugſterzen. So lange die Sonne über dem Hori % K. bz., ab Speicher 22% bz. — Mehl. Weizenmehl 
zont fteht, macht der Elephant feinen Weg und wirft hinter ſich Nr. O. 6—5¼% R, Nr. O. u. 1. 5½ —5½ &, Roggenmehl 
einen langen kleinen Hügel Erde auf; er zieht auf dieſe Weiſe eine — 0. 4% — 4¼ , Nr. 0. u. 1. 4½ 4 dez. er 
unverſteuert. 


ein Pole, ein Glied jemer Partei zum Abgeordneten gewählt 
— welche die Vereinigung Weſtpreußens mit Deutſchland 
einen „Gewaltact“ genannt habe.“ Hr. Conrad-Fronza, der 
Candibat, ſprach ſich in eben demſelben Sinne aus. „Wir 
hätten“, meint er, „vor den Augen Europas zu couftatiren, 
daß wir Deutſche ſein und bleiben wollen. Er gehöre aller⸗ 
dings keiner extremen Partei an, habe aber durch fein ſeit⸗ 
eriges Wirken im Abgeordnetenhauſe und in den kreisſtän⸗ 
diſchen Aemtern genugſam erwieſen, daß ihm eine freiheitliche 
Entwickelung freilich auf ruhigem und ſicherm Wege, am Her⸗ 
zen liege. Das Verhältniß zum Süden Deutſchlands müſſe 
gepflegt und der Particularismus verbannt werden. Der Pro⸗ 
zeß deulſcher Einheit muß ſich vollziehen. Die beſtehenden 
Steuern genügen vollkommen, um eine friedliche Entwickelung 
aller Berhällniſſe zu löſen. Wir alle fühlen das Gewicht der 
beſtehenden Steuern, und etz dürften ſich wohl wenige Abge⸗ 
ordnete finden, die anderer Meinung wären.“ Bei der dar⸗ 
auf erfolgten Abſtimmung entſchied ſich die überwiegende Mehr⸗ 
heit der Anweſenden für die Wahl des Hrn. Conrad. 
[Aus dem Wahlkreiſe Pr. Stargardt⸗Berent 
geht uns von Hrn. Freundt folgende Zuſchrift zu: f 
„In No. 4377 d. Ztg. iſt ei u 
a tg. iſt eine „Berichtigung“ der Nach⸗ 
richt enthalten, welche über die Vorwahl in Schöneck in einer 
früheren Nummer d. Z. mitgetheilt worden iſt. Ueber dieſe 
„Berichtigung“ iſt Folgendes zu ſagen. Wenn es zu den 
Haupt⸗Kriterien des Liberalismus gehört, den beſtimmt aus⸗ 
geſprochenen Willen der vernünftigen Mehrheit des Volkes zu 
reſpectiren und ſich demſelben zu fügen, ſo können 8 Stimmen, 
welche dem Beſchluſſe der ihnen entgegenſtehenden circa 
200 Stimmen ſich nicht fügten, auf den Namen von Liberalen 
leinen Anſpruch machen. Eben jo wenig tie der Einſender 
der „Berichtigung“ daher dazu berechtigt war, dieſenigen 
8 Stimmen, welche den Gutsbeſitzer Thomſen als Candi⸗ 
daten für das Norddeutſche Parlament aufgeftellt haben, 
Liberale zu nennen, eben jo wenig ift er dazu berechtigt, die 
200 Männer, welche in Schöneck ihnen gegenüber ſtanden, 
in Pauſch und Boden Conſervative zu benennen. Conſervativ 
fein iſt zwar ſehr ehrenwerth, denn dies heißt das Vernünftige 
und Gerechte erhalten wollen. Allein in der Majſorität der 
circa 200 Stimmen waren ſehr verſchiedene Partei⸗Schat 
tirungen vertreten, und darunter auch Männer von ausge⸗ 
ſprochen liberaler Farbe. Nicht die „Conſervativen“, 
nein, die Majorität hat den Landrath v. Neefe zum 


Furche von beinahe 5 Fuß Breite und 3 Fuß Tiefe. 


Schiffs⸗Nachrichten. ; 
Abgegangen nach Danzig: Von Gravesend, 7. Aug.: 
Oliva (S800, Lietz; — von Glasgow. 7. Aug.: Peter Kräft, Krüft. 
Angekommen von Danzig: In Barmouth, 7. Aug.: Eltza 


— —— —— —-¼½— —-— 
Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Auguſt. Aufgegeben br 0 en 8 

Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. : 

Letzter Gr Letzter Grö, 


ö 1 

l t i A x Brindley, Johnſon; — in Begumoris, 6. Aug.: Shields, Williams; 
Candidaten erwählt, und dieſe Majorität war gebildet durch] Roggen befeſtigend, Oſtpr. 33% Pfandbr. 79 | 9 | _ ö 5 ' de, 5 
national⸗patriotiſche Geſinnung und durch die Erkenntniß, Regultrungspreis fehlt fehlt Weſipr. 3% do. 10; 76 | 5 E (SD.), Guhl; in Grimsby, 
daß durch die Wahl des Landrath v. Neefe das einzige uguſt 60 560 9 de 8 do. 102 9 f 
— geachen I den Polen ein wirkſames Paroli zu bieten. u 2 — * — 111 Oeſtr. Na ond Anl. 1 840 Schiffsliſten. ; 

z g 85 0 88 . .. 7 7 5 = 

Ba e e If eee S e e e ber Dez an Rh 


3 Angel 5 i 
18. Er gekommen: Siebert, Die Treue, Newcaſtle, Kohlen. 
Fr SA] 157 182 ee 1183 Den 13. Aug. Wind: 
tantsfchuldih. . . 84 84% echſelcours London 6.231 6.223 
amburg, 12. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loco da auf Termine wefentlic niedriger. Weſzen 77r Auguft 
5400 Pfund 157 Baneothaler Br., 156 Gd. 1 Aug.⸗Sept. 143 
Br. 142 Gd., Yr Herbſt 186 Br. 135 Gd. Roggen a Auguſt 
5000 Pfund 104% Br., 1033 Gd., er Aug.⸗Sept. 98 Br., 97 
Gd., Ir Herbft 85 e ri rubig, aber 17 9 
iger, 32}. Oel nie ' „de Oetbr. a 
miebeige N Schr schönen Berk 3, Nur 
12. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen ziemliches Geſchäft. Raps Yr Oetbr. 
691. Rüröl Yr Oct. Bec, 377 er Mai 393. 
London, 12. 22 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Eng ⸗ 
liſcher Weizen knapp reiſe unverändert, fremder ſehr ruhig, 1s 
niedriger; neuer meiſt von geringer Qualität. Hafer ruhig, 38 


ondern nur die nationale Frage entſchieden werden ſolle und 

müſſe. Die Majorität iſt ſich deſſen bewußt geblieben und 
man möge es daher unterlaſſen, den Geſichtspunkt zu ver⸗ 
ſchieben, aus welchem allein die Verhandlungen und das Ver ⸗ 
balten der Moioriiät in Schöneck betrachtet werden müſſen. 
Pinſchin, den 10. Auguſt 1867. L. Freundt.“ 

Eine andere Zuſchrift ähnlichen Inhalts iſt uns von an⸗ 
derer Seite zugegangen. Wir müſſen es den Herren in dem 
betr. Wahlkreiſe ſelbſt überlaſſen, ihre Sache zu führen. 
Mir find über die dortigen Verhältniſſe nicht hinreichend un⸗ 
terrichtet. 

Graudenz, 12. Aug. [ Appellation. (G.) Gegen 
das Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts in dem Prozeß ge⸗ 
gen den Director v. Grumbkew ißt, wie verlantet, Seitens der 
Staatsauwaltſchaft die Appellation angemeldet. 


Angekommen: de „ Juliana Antina, Fe Kalkſte 
Lund, 7 Soedstende, deresköping, Ballast. Voß en in Eile 
beth, Neweaſtle; Lübke, Mathilde, Sunderland; Me. Culloch, Maggie 
u. Helen, Inverkeithing, ſämmtlich mit Kohlen. 5 
a Dal 
„ ugu 57. flerftand : 5 Fuß 10 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: DER 5 
Von Spandau 20 Keags f 0 Br 
: Bohlmann, Thon. 
Von Berlin nach Neuhof: . — Fe n 
Farbe, Dachpappe ıc. x 
Hei Bon Finkenheerd nach Warfhau: Siebke, Franke, Mühl. 
eine. 
Von Danzig nach Warſchau: Dampfer „Warſchau“, t. 
Spiung (mit 5 Gabarren), . Eiſenwaaren, Soda, Kopien, 
Chamottſteine ꝛc. Knebel, Derf., Kohlen. 


theurer. Die zu ka gekommene Gerſte war von guter Qualität. Stromab: L. Schfl. 
Königsberg, 12. Aus. Arheiterverfammlung.] | — Schwüles Wetter. Kempf, Bregmann, N Danzi 38 — Rg. 
8 8, | Lon don, 12. Aug. Coniold 94%. 1% Spanier 314. Ita Det, Girtus, Wg De Ste 147 Cr. 23 4 Lum 4 


In der am Sonnabend abgehaltenen, von ca. 1000 Perſonen 
beſuchten Arbeiterverſammlung wurde nach einer lebhaften De⸗ 
batte folgende Refolution angenommen: „Die heute verſam⸗ 
melten Arbeiter Königöbergs erklären: 1) daß fie bei den 
bevorſtehenden Reichstagswahlen mit aller Energie dahin 
wirken wollen, daß nur ſolch ein Mann gewählt werde, der 
nicht nur allein mit Eutſchiedenheit jede neu zu er ebende 
Steuer zurückweiſt, ſondern auch dahin ſtrebt, daß alte Steuern, 
die dem Volke drückend find, wie z. B. die Saljſteuer, aufge⸗ 
hoben werden; 2) daß die uns zu lange vorenthalteneſunbeſchränkte 
Preß und Gewerbefreiheit, jo wie das Verſammlungs⸗ und 


kienife 57 Rente 494, Lombarden 144. Rerſcaner 14 erel. dio. 
5% Russen 86. Neue Ruſſen 853, Silber 605. Türkiſche Anleihe 
d. 1865 313. 6 7 Ver, St. 14 1882 74½ . 

Liverpool, 12. Aug. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 


Ders., Zeufehner, (Wloclawel), Thorn, Saath, 15 St. erb. 
Schwellen, 1200 St. Pfahlholz. 


ö Danzig, 230 St. h. H., 350 St. w. H., 
Steiner, Maerz, Baranow, Bromberg, 750 St. h. H., 412 St. w. 
0. 8470 Si. Elſenbahnſchwelen. % 


Karpf, Laufer und Butterweich, Jaroslaw, Unbeſtimmt, 140 St. h. 
9. 752 St. w. H., 985 St. Tiſenbahnſchwellen. : 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtun en. 


lerah 8, good mibbling 3 Dhollerah 73, Bengal 6%, good fair 


ro 
3, 12. Aug. Nüböl % Auguft 96, 00, Jer Sept.-Dechr. 
„April 96,00. Meßl % Auguſt 73, 75, Jer. Sept. 
Dechr. 69, 55 Spal A Auzuft 0 009 . 


„Aug. (Schlußcourſe.) 3 e 
Vereinsrecht, gewährleiſtet werde; 3) daß den Abgeordneten 6g, 17 Salleck 5% Rente 49, 251 PR 3 = her S Yaronc » Be - 
zum Reichstage Diäten bewilligt werden, damit den Arbei⸗ r Defterr. Staats-Elſenbahn.Actlen 473, 75. Fredit | SIE Stand in Freien. Wind und Wetter. 
tern auch Gelegenheit gegeben wird, ihre Intereſſen dort von ] Mobilier⸗Actien 88 Lombardiſche Eifenbahn- Actien 376,25. | *. Par. ⸗Lin. 


0,00 
Arbeitern ſelbſt vertreten zu laſſen; 4) das Coalitionsrecht | Defterreichliche Anleihe de 1865 327,60 pr. opt. 695 Verein. St. 


ö N 10 85k. — 12 4 33879 | + 15,2] 98.3.0. Tebbaft, Teich bewältt] r 
der Arbeiter zu befürworten; 5) dahin zu wirken, daß die in „ 1882 (ungeſtempe ce Feſte Haltung. Conſols von 88 33961 4 14,6 W. flau, hell und klar. 
unſerer Verfaſſungsurkunde gewährleifteten Grundrechte auch Mittags 1 Ubr waren 95 gemeldet. 2 12 339,66 | + 152 | NN flau, hell und klar. 
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5 16 4 214 b Süpofterr. Bahnen 74 5 97 1 daa 34] 841% 05 „ Grebitloofe —67f © 1a 8 2 24 © 
Ball. beten ad | 3 4 1373 m Thüringer 7 4 | 127% v, 1 1100 5 dl ‚190 — 43 3 2596 ae 34 955 2 
1 r- u. N. Schld. — — . r Looſe — 4. 2 . 
Böhm. Weſtbahn. 7 : 14 8 . „ 5 105 B Juſt. b. Stg. 5 Anf. 5 159% 8 * G Na MAN. P 56. 26 © 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 80 FE do. do. 4% 98% bz do. do. 6 Anl. 5 = 6 d urg 3 Woch. 7 923 bz 
Fd Pbmlsn Beue IBetämszr BSH 
5 5 5— neue . . 9 
7 rer 10 ff 5 0 2 Dftpreug. Pi. 4 20 bo: be. 12 l 9 u rm 8 Te 30 m 
. * 1 1 13 A 150 et bz . . 5 3 . . 5 5 
Seen, i , Bei e, e eee, e gad 2 d ee eee e eee, 
agdeburg erſtadt 14 4 183 3 atban 11° Poſenſche 4 — Cert. L. A. 92 B Fr. B. m. R. 993 bz Napol. 5124 6 
Aae 1 20 je 1253, © 3 7 4 111 8 ee dee , e m . 1 en Seen 10 0 2b. U „ 
wg * abi ha u © berg 74% 98 G do. „„ n Deſt. f.. WEL dz Serrze. 6287 & 
— a 5 4 925 G Schleſiſche : 3 84, © Hamb. St. Pr.- A 781 b oln. Ben. — — Corn. 8 | 
Riedel“ tler — Antheil 8 4103 bz u G Weſtpreuß. Pfobr. 32, 76% 95 K. Badenf. 35 Fl. — 307 m . do. 837 bz Gold 4 a0 bz 
„Zweigbahn 5 4887 B Auge 8 4 107; 6 de. neee: 41854 (sim, 10 Fl. — 307 8 Dollars 1 12 © |Stliber 29 28 ba 
ee er 5 5 701 36 do. neueſle · 4 185 b chwd. 10 Thlr. 2. — 10 8 
. 4 d 3 . 


o. do. „ 


x 


uſterburg 2 11 zu richten. (4598) 
71 u. Geldtaſchen, Briefmappen, Feuer 
8 ge, Portemonnaies, Ci taſchen, 


— 


Si früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
Maja geb. Wißniewski von einem kräf⸗ 
tigen Jungen glücklich entbunden. 

80 50 den 13. Auguſt 1867. 


ichard Meyer. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 12. Auguſt 1867, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ed⸗ 
win Willenins, in Firma Edwin Wille⸗ 
nius, hier iſt der kaufmänniſche Conenrs im ab⸗ 

ekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
e auf den 7. Auguſt c. feſt⸗ 
geſetzt = a 

gem einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Rudolph Haſſe beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 
den 22. Auguſt er., 

2 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts⸗ 

ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

erichtsaſſeſſor Todt anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, e oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu n Bee d oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
12. September c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen fr 


uns Anzeige zu machen. 4903) 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 

* zu Berent. 
en 12. Auguſt 1867, Nachmittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des rn Mo: 
rig Neumann zu Berent iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 16. Juli er. feſtgeſetzt. 
zn einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Neubaur beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf e 
den 23. Auauſt er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem N ra Commiſſar 
Herrn Kreis⸗ Richter Goerig anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
Ballen eines andern einſtweiligen Verwalters 


eben. 

3 welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, 3 oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. 
September cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
es oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des e aben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (4873) 


er Hanpiverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe 


am 28. und 29. Auguſt d. J. in Marien: 
werder ſein fünſtes Wanderfeſt ab. Bei dieſer 
Gelegenheit findet eine Ausſtellung von Pferden, 
Rindvieh, Schafen, Schweinen, landwirthſchaftl. 
u und landwirthſchaſtl. Maſchinen 
und Geräthen aller Art, ſowie eine Verlooſung 
derartiger Ausſtellungsgegenſtände ſtatt. Der 
Preis eines Looſes, das gleichzeitig zum Beſuche 
der Ausſtellung am erſten Tage berechtigt, iſt 
10 Cr, während das Cintrittsgeld ohne Loos 
für nur einmaligen Beſuch an dieſem Tage 
5 & betragen wird. Looſe find zu haben: 
in Sen 2 im Generalfecretariate, Langgaſſe 


o. 55: 

in Marienwerder: bei Herren Buchhändler 
Levyſohn, Kaufmann Kuntze, Kaufmann 
Zobel, Kaufmann Wisniewski u. Kauf⸗ 
mann Mikeſch, 

außerdem bei allen Vorſtänden der centraliſirten 
landwirthſchaftlichen Vereine. 2039) 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alfred Hammer zu Thorn iſt 
der Kaufmann H. Findeiſen zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Thorn, den 8. Auguſt 1867. 

Rönigl Rreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4889) 
(5 Funden ſchweren Hafen & 43 und 44 
SI e pro Scheſſel, empfiehlt laft⸗ u. ſcheffel⸗ 
weiſe Cäsar Tietze, 
(4885) Kohlenmarkt No. 28. 


Nis unſerer direct von Schottland hier einge⸗ 


F. Boehm & Co. 


m 1. September, auch ſpäter, wünſcht ein 
ſehr brauchbarer und zuverläſſiger unver⸗ 
2 33 Sabre alter Deconom als Ins 
pector — 1, Stelle oder als Rechnungsführer 
auf 1 ın Gütern eine Stelle. 
efällige Offerten bittet derſelbe poste rest. 


pp 
„N rentaſ 
Notizbücher, Damen⸗ u. Bee Kalcher 
wie ſämmtliche gute Lederwaaren, empfiehlt 
J. L. 3 Portechaiſengaſſe No. 3. 


— — —u— — — — — 
5 
5 
1 


Nachmittags 3 Uhr, findet im 
ützen garten 
das achtzehnte große 


Vocal- und Instru 


der vereinigten Sänger Danzigs 
: ſtatt. 


mental-Concert 


Billets a 5 r und Texte der Gefänge à 1 Gr. find in den Bud: u. Muſikalien⸗ 


Handlungen der Herren Donbberck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, Saunier, 


2 .. 


Frũ 
Ma 


hling. W. v. Kampen. 
fo. A. T. Naſed W 


Verſicherungs 
in Eſſen. 


Weber und Ziemſſen, in den Conditoreien der Herren Grentzeuberg, & r und 
Sebaſtiani, jowie bei Herrn Seitz im Schützenhauſe zu haben. An der Kaſſe koſtet das 
Billet 77 % (4876) K 


Kuhl. Lipezynsky. 
olffſohn. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herrn Geo. Engler in 
Danzig zum General⸗ genten obiger Verſicherungs⸗Anſtalt für Weſtpreußen ernannt haben. 


Eſ ſen, den 2. Apri 


Die Direction. 5 
Gustav Bansi. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträgen wider Feuersgefahr und Glasſchäden gegen ſofortige Musterung der Policen. 


Danzig, den 8. April 1867. 


(4857) 


Geo. Engler, 


Hundegaſſe No. 


J. F. Bolle, Fabrikant aus Berlin, 


empfiehlt zum Dominik fein gut ſortirtes Lager moderner Gravatten und Shlipſe in allen Ja⸗ 
sons, ſeid. Chales, Lavalge, ſeid. Hals: nud Taſchentücher, feine Herreu⸗Chemiſettes 


und Kragen, Gummiträger, ferner 


. andſchuhe in Glace, waſchlederne, ſeid., Zwirn⸗ 
und Buckskin⸗Haudſchuhe, ſeid. und woll. Cachenez, 
Dominiks zu den billigſten aber feſten Fabrik⸗Preiſen verkaufen. 


Shawls ꝛc. und wird wal es 


5 * 48 
Der Staud iſt in den langen Buden vom hohen Thore die erſte. 


C. Deering, 


Glockenthor No. 11, 


— — 


Db 
* 


empfiehlt feinen Vorrath von Jagd, Kriegs und Luxus⸗Waffen in allen Syſtemen nebſt 
Zubehör, ebenſo werden Umäuderungen von Doppelflinten zu Hinterladern u. Nepara⸗ 
turen, ſowie neue Zahlen: und Buchſtabenſtempel, einzeln und ſatzweiſe unter Garantie zu 


den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Zündhütchen, 1—20fache, mit ſchwarzer Füllung, in der 


Pariſer Ausſtellung mit der erſten Preis⸗Medaille gekrönt, empfiehlt billigſt 


(4002) 72 


G. Doœring. 


Saarzöpfe, Chignons, Da⸗ 
menſcheitel, denden und Chignon-Un- 
empf. als AR ee PRER 1 * 


2 ro 879) 
Louis Willdorff. S gase 
uni Haarſchneid d Friſi⸗ 
Sa lou den rer guter Ned nulg 
Lenis Willdorff, Friſeur, Ziegengaſſe No. 5. 


Bitte um Beachtung. 
Die von mit gefertigten Hühneraugen⸗ und 
Ballenpflaſter in Lederpolſter, empfehle ich dem 
an Hühneraugen und kranken Ballen leidenden 
1 ganz ergebenſt, bei vorſchriftsmäßigem 
ebrauch, unter Garantie gänzlicher Heilung ge⸗ 
nannter Uebel, der Verkauf geſchieht in Con⸗ 
voluten zu 12 Stück nebſt Gebrau 3 
u 10 Sgr., einzeln das Stück 1 Sgr., auch wir 
ie Operation, wenn verlangt, von mir ausge⸗ 
führt. Atteſte liegen zur Einſicht. 
H. Gehrke Frauengaſſe No. 14, 
approb. Hühneraugen⸗Operateur. 
P. 8. Commiſſtonslager befinden ſich bei 
Herrn Albert Neumann, Langenmarkt, 
„ Paul Herrmann, Kohlengaſſe, 
Fräul. Caroline — Brodbänkengaſſe, 
auch käuflich bei Herren Bormfeldt 5 Ne 


lewski, Schnüffelmarkt. 

Ich empfehle mein Commiſſtonslager von 
Cigarren aus dem Depot der vereinigten Ham: 
burger Cigarren-Importeure und Fabrikanten 
zu feſten Fabrikpreiſen. 

Die beliebte Ausſchuß⸗Cigarre (Livenia) iſt 
wieder in allen Farben ſortirt a 161, Thlr. pro 
Mille auf Lager. R N 

Ferner 3 ich meine direct bezogenen 
Pin 4 8 Tabake von 32 bis 100 Sgr. pro 

fund. 1 

Aufträge nach auswärts werden prompt 

effectuirt, 9 2 auf Belangen überſandt. 
Kranz Evers, 

(887). Comtoir: Frauengaſſe No. 45. 

Fahnen zum Turnfeſt ind noch vorräthig 

7 bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. 


7 u ee * 7 * * > w 4720 
50 der preiswürdigſten Güter 
in Pommern, Oft: u. Weſtpr., auch 8 Mühlen⸗ 
Etabliſſements weiſet nach (4895) 
P. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22 in Danzig. 


Die bei meinem Dortſein in Paris und auf 
der Reiſe in den deutſchen Fabriken ge⸗ 
kauften Modelle, Stoffe, Formen, Hüte 
und Mützen für Herren und Knaben trafen 
rößtentheils ein und empfehle daher mein reich⸗ 
ortirtes Lager von A und Herbithüten 
und Mützen zur geneigten Auswahl. 

Kinderhüte und Mützen welche von 
Mädchen und Knaben gleich getragen werden), 
in ſchönſter Waare empfiehlt 


Wilh. Kutschbach, 


(4789) Hutfabrik. 


Salon⸗Feuerwerke 


ſind wieder eingetroffen bei * 


P. Herrmann, *eragfe 


4900) 0 — 
üg. Schlemmkreide beste Qualität 
verkauft sehr billig (41878) 


J. C. Gelhorn, 


Comtoir: Speicherinsel, Brandgasse No. 1. 


J braune Wagenpferde, 6 u 7jährig, 5“ u. 6“ 
2 groß, flohen m Verkauf 5 Wo? 
iſt zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


2 * 2 
Expreß⸗Compagnie Danzig. 

Indem wir auf die 1 5 des Tarifs 
vom 5. d. Mts. ergebenſt hinweiſen, worin wir 
1 Gang mit kl. Gepäck a 1 Sgr., II. Bezirk 14 
Se, mit Karre 2 Ge, II. Bezirk 2 Gr, mit 
Wagen pro Stunde 1 Mann 4 e und 2 Mann 
6 5 mit Trage 4 Gr: ausfübren laſſen, be⸗ 
merken wir noch, daß nur die erſte, rothe 
Dienſtmannſchaft dazu peruftiebter iſt. 

1 Stunde 8 reinlichen Arbeit koſtet 17 
nur 2 Sgr., ock 17% a (4899) 

Sof: Weinfto „ Comtoir, Jopengaſſe 5. 


Abgelagerte Havanna⸗Ci⸗ 
NAFTEN in allen Sortiments von „ 40100, 
fo wie die bekaunte Havanna⸗ 
Ausſchuß⸗Cigarre à Thlr. 


0, empfiehlt als durchaus preiswerth 
die Cigarren⸗ u. Tabalss Handlung von 
J. C. Meyer, 
7 Langenmarkt No. 20, 
(4855) neben Hötel du Nord. 
Beſtellungen auf: 


Origin. Probſteier Saatroggen, 
in plombirten Säcken, von NM. D. Lange's 
Nachfolger in Kiel, werden auch in dieſem 
Jahre entgegen genommen, durch 
(4740) . Wilke, 
See Poggenpfuhl No. 88. 
MW Brunapoz in der Stadt Ex in No 301 
mit Haus, Stall, 2 Scheunen und 7 Mrg. 
Areal zuſammen belegen, worauf z. Z. Brauerei 
Be . — 1 BR zu — Es 
ind zur Annahme bis 25 : derlich. 
f Gorzyn b. Natel. ee 4825) 


x 


Be 


e 
beſſen Kellerſtube früher ein recht lebhaftes Milch⸗ 


uter Verkäufer fürs beſſere Publikum fein. 
8 Franco⸗Meldungen "ieferhafb werben 
unter Adrefie No. 4847 mit Abſchrift der 
Zeugniſſe in der Expedition dieſer Zeitung 


erbeten. SEES 


r 75 — et 
8 in Laden⸗Lokal in einer der frequente⸗ 9 
8 E ften Straßen gelegen, worin ſeit meh: fg 
reren Jahren mit gutem Erfolge ein Seide 
und Band Geſchaͤſt betrieben, iſt von Mi⸗ 
chaeli ab zu vermiethen. Ausknnſt hier⸗ 


2 thei (4892 
e August Momber, 5 9 
1 Langgaſſe No. 61. 


alt 
Langgaſſe No. 35, 
im ebemals Buchhändler Doubberck'ſchen Lokale, 


ſchleunige Räumung des noch vollſtändi 
R fiortirten 10 Be 


Herren Gärderobevagers 


durch Total Ausverkauf zu enorm dilligen 
e 8 — 


CET 37 Gallerbohlen 40 bie lang 
find zu haben bei (4861) 
Sm en areteng. No. 13, 
um bevorſtehenden Gefindeiwechfel en» 
pfehle ich hochachtungs voll in Der: 
miethungs⸗Bureau 1. Damm No. 21. 
Verw. Polizei: Secretar Sch alla. 
Cine transportable vierſpännige Dreſchmaſchine, 
faſt neu, und ein ganz leichter eleganter Jagd⸗ 
zum ten ruſſiſchem Unterſchlitten ſteben billig 
dl 105 uf beim Hatelbeſizer Bechſtein in 
Di mau bei Pelplin. Sicheren Käufern 
wird ſechs Monate Credit gewährt. (4868) 
In Bielawken bei Welplin ift die Inſpector⸗ 
Stelle zum 1. October a. c beſetzen. 
Beamte, durch ihre Prinzipale empfohlen, m 
ſich melden. g #: 44800 
Ein Lehrling für ein Leinen, Waſche⸗ 
a Sag arten Ofen wird 
„ Selbſtgeſchriebene erten nimmt di 
Exped. dieſ. Zig unter No. 4883 entgegen. 2 
in Commis eines Manufactur- u. Confections⸗ 
E Geſchäfts ſucht zum 1. September unter jos 
liden Bedingungen eine anderweitige Condition. 
Gefällige Adreſſen in der Expedition dieſ. Ztg. 
unter No. 4893. 


2500 3. w. J. I. Stelle a. e ländl. 
Grundſt. v. 2 Huf. cul. bieſ. Gerichtsb. Wert 
ca. 10,000 3% geſucht. Selbſtdarleih. w. Adreſſ. 
unt. No. 4897 in der Exped. . 
sine gepr. Lehrerin, m. g. Zeugen., muſikaliſch, 
C wünſcht z. 1. Oct. c. als 2 ein — 


agement. Gefäll. Offert. bittet man unter J. 
12 an die Buchdruckerei zu Pr. Stargardt 
zu ſenden. ar) 


enſionairinnen, Kinder, die hier Die Schule 
beſuchen, aue junge Damen, finden fr. 
Aufnahme bei einer alleinſtehenden Dame. Näh. 
Heili 5 1 No. 61, 1 Tr. Ein Clavier ſteht 
zur Dispoſition. (4870) 


Ein Primaner (Öymnalium), ſucht eine Haus: 
> Lehrer:Stelle. Adr. werden sub No. 14875 
in der Exped. dieſ. Zig. erbeten. 

ine alleinfteh. ordentl. noch ganz rüstige Frau 

ſucht e Stelle als Wirthin bei einem alten 
Herrn od. als Kinderfrau Pfefferſt. 60, Haugeſtube. 

Langefuhr, Chausseestrasse No. 85, 
ist eine berrsch. Wohnung, 4 Zimmer, dieselbe 
auch getheilt in 2 Piecen je 2 Zimmer mit 
eigener Küche zu vermiether. Separater Ein- 
gang. Näheres Altstädt. Graben No. 16. 

2 as sehr freundliche Wohnung mit 
sesöner Aussicht, Stube, Cabinet et-,, sehr zı 
empfehlen für nervenschwache älterhafte Per- 
sonen, ist in Langofuhr billig zu vermiethen. 
Näheres Alts’ädt. Graben No. 16. i 0 

an 


ine Wohnung, 30 87. Mietbe, i 
ruhige kinderloſe Einwohner in Langefuhr zu 
4882) 


der Ober⸗Kellger Franz Schumann 
früher in Thorn wird erſucht, ſeinen Koffer 
innerhalb 14 Tagen bei Verluſt ſpaͤtern Anrechts 
abholen zu laſſen. (4880) 


— Danzig „ „Hötel de Stolp“. 
Auf dem Heumarkte. 


N 2 
6305 J. 4 arwilt's 
großes mechaniſch⸗ bewegliches Kunſt⸗ d 
Schlachtentheater. Tag Nnroße Toren 


Auf dem Heumarkte. 


Willard's anatomiſches Muſeum i 
agli or Morgens 9 Uhr ve Abende 10 un 
geöffnet. 

Freitag von 1 Uhr Mittags nur allein für 


N ee 0 
1 Seebad Broſen. 9) 

littwoch, den 14. d.: € * 
4 Uhr. Entrée 27 Gr, en 12 

N I. 77 ＋ 

Seionke's Etablissement. 
Mittwoch, 14. Auguſt: Große Vorſtellung 
und Concert. Auftreten der Leipziger 
Quartett: u. Coupletſanger· Ge ſell ſchaft. 
U. A.: Concexrt⸗Arie für Clarinette — Ab⸗ 
ſchied vom Walde von Mendelsſahn, Onar⸗ 
tett für Piſten Waldhorn und Eupho⸗ 
ninm⸗ Solo (Hr. Neumann, Hr. Frengzly, Hr. 
Schliepad, Hr. Lauterbach. — Hochzeits⸗Gu⸗ 
verture, mufilaliier Scherz, Quartett mit 
Glöckchen Triangel und gr. Trommel: 


begleitung. — Ei f 
fechszig, lomiſches Duel hi 833 
manns Abſchied, Lied mit Chor. — Das 


Leben Cäfars, lomiſcher Vortrag. — Die 
mufifalifche Haushälterin, komiſche Dar⸗ 
tellung mit Waldhorn, Yofanne:, Piſton , 
Fagott,, Clarinette-, Cello,, Harmonium- 
und 1 vorgetragen von Hrn. Neu⸗ 
mann. — Anf. 6 Uhr. Entrée 5 und 74 Sgr., 
Tagesbillets drei Stück 10 und 15 Sgr., von 
8; uhr ab 23 Sgr. 


Virtoria-Theater. 


i 2 Se — — > al 
vielſeitiges rt Fortgeſe 8 
ſpiel des erſten Chara ler⸗-Komilerz n dr 


ſt Weirauch aus Berlin: K 
eine l t er ale it en 
nd Tanz in heilungen ildern 
— A. Beſrauch. Muſik — Conradi 4 


L. Wolfer. 


.Kajemann 


Druck und Verlag von l. 
in Danzig. 


